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 FOKUS  Regenwasserbewirtschaftung

Regenwasser unter ökologischen 

und ökonomischen Aspekten 

sinnvoll nutzbar zu machen bzw. 

Bebauungen so durchzuführen, 

dass ein möglichst geringer Einfl uss 

auf den natürlichen Regenwasser-

kreislauf genommen wird, werden 

unter dem Begriff  „Regenwasserbe-

wirtschaftung“ zusammengefasst.

Eine große Herausforderung in 

der Regenwasserbewirtschaftung 

stellt die Reinigung schwermetall-

belasteter Abläufe von Straßen- und 

Parkplätzen, aber auch von Metall-

dächern (Kupfer, Zink, Blei), dar. 

Zudem belasten die anfallenden 

Niederschläge mit zunehmender 

Bebauungsdichte die örtlichen 

Kanalnetze immer stärker. Der Auf-

wand für die Errichtung von zentra-

len Regenrückhaltebecken und die 

aufwändige Reinigung des lediglich 

leicht verschmutzen Regenwassers 

beim Durchlaufen der Kläranlagen 

schlagen meist in immer höheren 

Einleitungsgebühren zu Buche. 

Auf dem Katharinenplatz in 

Unna/Westf. steht die Katholische 

Pfarrkirche St. Katharinen, gebaut 

1933/34, und direkt angrenzend 

daran das 1988 erbaute Rathaus 

sowie ein Hotel. 

Die Kirche wurde 2006 umfang-

reich renoviert und ergänzend zu 

diesen Renovierungen sollten nun 

die Regenwasserabläufe der Dach- 

und Hoffl  ächen der Kirche (Kupfer-

eindeckung), die geringbelasteten 

Dachfl ächen des anliegenden Kin-

dergartens, des Pfarrhauses, Pfarr-

zentrums, Bank- und Geschäfts-

hauses vom örtlichen Kanalnetz 

getrennt werden (Bild 1). Um den 

Aufl agen der Unteren Wasserbe-

hörde des Kreises Unna für eine Ver-

sickerung des Niederschlagswas-

sers vor Ort gerecht zu werden, 

suchte man nach einer ökologisch 

wirksamen und ökonomisch sinn-

vollen Methode zur Behandlung 

des Niederschlagwassers.

Die Rahmenbedingungen
Unterschiedlich stark belastete 

Dach-, Park- und Wegefl ächen soll-

ten in ein ganzheitliches Regen-

wasserbehandlungs- und Versi-

ckerungskonzept eingebunden 

werden.

Die örtlichen, geographischen 

Begebenheiten lassen eine Mulden-

rigolenversickerungsanlage und 

somit eine klassische Reinigung des 

schwermetallbelasteten Regenwas-

sers nicht zu. Das Umfeld weist eine 

extrem hochverdichtete ober- und 

unterirdische Bebauungsstruktur 

aus: Straßentunnelanlage als Orts-

kernumgehung, die direkte Nach-

barschaft zu den angrenzenden 

Gebäuden wie Kirche etc. sowie ein 

dichtes Ver- und Entsorgungsnetz 

(Gas, Strom, Wasser, Abwasser, Tele-

fon) im Bereich der geplanten 

Regenwasserbewirtschaftungs-

maßnahme (Bild 2 bis 5).

Planung
Dieses Projekt mitten in der his to-

rischen Altstadt und den daraus 

resultierenden engsten und schwie-

rigsten Rahmenbedingungen 

 er   forderte die Zusammenarbeit 

mit erfahrenen und kompetenten 

 Partnern.

Mit der Gesamtplanung wurde 

das auf diesem Gebiet spezialisierte 

Architektur- und Planungsbüro 

Kirchner in Holzwickede beauftragt. 

Entgegen einer ersten Überlegung, 

die Reinigung des schwermetall-

belasteten Regenwassers mit einer 

natürlichen Belebtbodenzone (Re -

genwassermulde) durchzuführen, 

ENREGIS Schwermetalladsorption: Regenwasserbe-
wirtschaftung mit Sicherheit „keine Glaubensfrage!“

Bild 1. 
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Bild 2. 
Die problem-
lose Modul-
verlegung 
ermöglicht 
eine kurze 
Bauphase.

Bild 3. Die örtliche Geologie erforderte ein 
 Vordringen bis auf zerklüfteten Feld in 6 m Tiefe.

Bild 4. Die Inspektions- und Reinigungsschächte 
 benötigen nur 50 cm Platz vor der Versickerungsanlage.

Bild 5. Der geringe Abstand zu den umliegenden 
Gebäuden macht den Einsatz schwerer 
Gerätschaften schwierig.

entschied sich die Kirchengemeinde 

gemeinsam mit dem Architektur-

büro Kirchner, in enger Zusammen-

arbeit mit dem Grundbauinstitut 

Biedebach, Dortmund, und der 

Unteren Wasserbehörde des Kreises 

Unna, für das innovative, nach-

haltige Gesamtkonzept der Firma 

Enregis, Arnsberg. 

Ansatz
Das Konzept des Nischenspezialis-

ten Enregis besteht aus einer ganz-

heitlichen Regenwasserbewirt-

schaftungsanlage. Einer klassischen, 

inspizierbaren Versickerungsrigole, 

aufbauend auf TÜV Nord geprüften 

Versickerungshohlkörperelemen-

ten, werden die erforderlichen 

Regenwasserbehandlungsstufen 

platzsparend, unterirdisch vorge-

schaltet. Im Projekt „Kirche Unna“ 

bedeutet dies, dass das Regenwas-

ser zuerst eine Grobschmutzab-

scheidung durchläuft, bevor es 

dann einer Schwermetalladsorpti-

onsstufe zugeführt wird. Beide Stu-

fen sind als zentrale Schachtbau-

werke ausgelegt und der Schwer-

metalladsorptionsfi lter, mittels 

eines speziell entwickelten Soft-

wareprogramms, auf das Projekt 

ideal abgestimmt.

Die Schwermetalladsorptions-

stufe im Projekt „Kirche Unna“ hat 

zur Aufgabe, die gelösten Schwer-

metallbestandteile des Kirchen-

daches (Kupfereindeckung), welche 

mit dem Regenwasser abgewa-

schen werden, zu binden bzw. zu 

adsorbieren und zurück zu halten. 

Die Nachhaltigkeit dieser Maß-

nahme wird durch den Einsatz des 

synthetisch hergestellten Spezial-

fi ltersubstrats ENREGIS/Biocalith 

sichergestellt. „Die Leistungsfähig-

keit, Funktions- und Standsicherheit 

dieses Materials, auch im Hinblick 

auf Umwelteinfl üsse wie z. B. Tausalz 

etc., ist einzigartig“, so Markus Guld-

ner, Tech. Leiter des Unternehmens 

ENREGIS GmbH, Arnsberg. Sicher-

lich auch ein Grund dafür, dass die-

ses Material jetzt in Göttingen mit 

einem Innovationspreis ausgezeich-

net wurde.

Funktion
Nachdem das zufl ießende Regen-

wasser die Grobstoff reinigung 

(Bild  6) passiert hat, gelangt es in 

die anorganische Behandlungsstufe 

(Bild 7). Hier wird es zeit- und strö-

mungsoptimiert durch das Filter-

substrat ENREGIS/Biocalith K gelei-

tet, bevor es dann in die Versicke-

rungsanlage eingeleitet wird.

Das Substrat selbst wird in einer 

Art Aufwärtsströmung mit dem 

schwermetallbelasteten Regenwas-

ser beschickt. Diese Art der Beschi-

ckung hat neben einem Eff ekt der 

Selbstreinigung auch den Vorteil, 

dass durch strömungsbedingte 

Hebeeff ekte und anschließende 

Setzungsprozesse des Granulats 

im Filterbett, Makroporenbildung 

eff ektiv verhindert wird. Ein verblo-

cken des Filtermaterials ist somit 

nahezu ausgeschlossen.

��

Regenwasserbewirtschaftung  FOKUS 
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Dieses ENREGIS/Biocalith K Mate-

rial ist in der Lage Schwermetalle 

aus dem Regenwasser sicher zu ent-

fernen. Hierzu bedient man sich 

physikalisch-chemischer Prozesse, 

bei denen die gelösten Schwerme-

talle eine Bindung mit dem Substrat 

eingehen. Im Projekt vorgelegte 

Gutachten bestätigen, dass diese 

Verbindungen nahezu unlösbar 

sind. Selbst Tausalz von Straßen und 

Wegefl ächen bewirkt nicht die 

Lösung dieser Verbindungen. Hier 

unterscheidet sich nach Informa-

tionen des Herstellers die Wirkungs-

weise erheblich von anderen am 

Markt erhältlichen, Substraten.

Das ENREGIS/Biocalith K Material 

kann eine defi nierte Gesamtmenge 

an Schwermetallen binden. Damit 

ist es möglich eine genaue Berech-

nung der Standzeit dieser Filterstufe 

vorzunehmen. Nach Ablauf der 

defi nierten Nutzungsdauer des 

Materials wird es ausgetauscht und 

das entnommene Material einer 

Deponie zugeführt.

Unter Berücksichtigung der 

Gesamtregenmenge über die 

gewählte Standzeit des Biocalith K 

Materials, ergibt sich die optimale 

Menge an Filtergranulat, die zur 

Bild 6. 1. Reinigungsstufe: 
Mehrzonen-Sedimentationsanlage 
des Typs Absetzfilter AFS.

Bild 7. Zweite Reinigungsstufe: Wartungs- und kostenoptimierter 
Schwermetalladsorptionsfilterschacht mit dem Hochleistungssubstrat 
Biocalith K.

Bild 8. Enregis Filter Software.
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sicheren Reinigung des Regenwas-

sers benötigt wird. 

Zur nachhaltigen Reinigung des 

Regenwassers wird eine defi nierte 

Kontaktzeit des Regenwassers mit 

dem ENREGIS/Biocalith K benötigt. 

Die erforderliche Kontaktzeit resul-

tiert aus dem Konzentrationsgefälle 

zwischen der vorhandenen und 

vorgeschriebenen Schwermetall-

konzentration (z. B. BBodSchV) im 

Regenwasser. Daraus resultiert ein 

möglicher maximaler Volumen-

strom mit dem das Regenwasser 

den Filter passieren darf. Das Ver-

sickerungssystem wurde für eine 

fünfj ährige Überschreitungshäufi g-

keit eines Starkregenereignisses, 

wie es nach DWA-Regelwerk 

(Arbeitsblatt DWA-A 138) empfoh-

len wird, ausgelegt.

Die Schwermetallbelastung des 

so gereinigten Regenwassers geht 

gegen Null. Das heißt, die Grenz-

werte der Verschmutzungskonzent-

ration wie in den einschlägigen 

 Vorschriften und Verordnungen 

(BBodSchV usw.) dargestellt, wer-

den nachweislich erheblich unter-

schritten. 

Durch dieses Verfahren ist es nun 

möglich die Gesamtrestkonzen-

tration des Regenwassers deutlich 

unter den geforderten Belastungs-

grenzen der einschlägigen Vorschrif-

ten zu halten, und die Belastung der 

Umwelt zu mini mieren.

Die Berechnung der benötigten 

Filter-Parameter erfolgt mit der 

hierfür speziell entwickelten ENRE-

GIS/Filter-Software (Bild 8).

Die Vorteile des 
Enregis-Systems:

 � Die Filterbestückung im Projekt 

„Unna“ konnte projektspezifi sch 

mittels der ENREGIS/Software 

auf die Schwermetallkonzentra-

tion und die gewünschte Filter-

standzeit angepasst werden und 

lässt sich problemlos austau-

schen. Die Entsorgung des Filter-

materials erfolgt dann auf einer 

Deponie. Die Verbindung der 

Schwermetalle mit dem Granu-

lat ist so gut wie unumkehrbar.

 � Platzsparendes Konzept – Die für 

eine herkömmliche Versicke-

rungsmulde benötigte Fläche 

konnte eff ektiver genutzt wer-

den, z. B. als Parkplatz, Erho-

lungszone mit Ruhebänken etc.

 � Aufwändige Wartungsarbeiten, 

wie das regelmäßige Schälen der 

schwermetallbelasteten Mul-

denoberfl äche oder das Austau-

schen großer Substratmengen 

bei anderen am Markt erhält-

lichen Systemen entfallen.

 � Die auszutauschende Menge 

Substrat reduziert sich im Ver-

gleich zu anderen am Markt 

erhältlichen oberirdischen 

Lösun gen um 90 Prozent.

 � Ein weiterer ausschlaggebender 

Vorteil der Schwermetalladsorp-

tionsfi lter ist die jahreszeitlich 

unabhängige Funktionalität. So 

sind herkömmliche Sickermul-

den und andere oberirdisch zum 

Einsatz kommende Systeme (wie 

z. B. Rinnen) im Winter einen län-

geren Zeitraum meist gefroren 

und somit nahezu wirkungslos.

Info

 

Die Enregis GmbH, Nischenspezialist in der Regen-
wasserbewirtschaftung, entwickelte parallel zu den 
bewährten Lösungen zur organischen Behandlung 
von verschmutztem Regenwasser, als Alternative 
zur belebten Bodenzone (Mulde), ein komplexes 
und zugleich platzsparendes Regenwasserbehand-
lungssystem. Hier werden sowohl die Versickerung 
und wenn nach aktuellem Regelwerk der DWA, ins-
besondere der DWA-M 153 gefordert, auch die 
gleichzeitige Behandlung organisch und anorga-
nisch belasteter Abläufe von Straßen- und Dachfl ä-
chen (Zink-/Kupferdächern, Fassadenfl ächen usw.), 
projektspezifi sch geplant und miteinander kombi-
niert.

Zur optimalen Auslegung des Gesamtsystems, ob 
als Versickerung oder in Kombination mit einer 
organischen oder anorganischen Behandlungsstufe 
geplant, dient die neue ENREGIS/Berechnungssoft-
ware.

Enregis setzt neuen Standard – Berechnungssoftware für die optimale Auslegung 
kombinierter Regenwasserversickerungs-/Regenwasserbehandlungsanlagen

Aktuelle am Markt häufi g angewendete Berech-
nungen oder auch Beratungsleistungen von Rigo-
len- bzw. Regenwasserbehandlungsanlagen der 
Industrie kommen nicht selten nur zu pauschalier-
ten Ergebnissen. Meist werden hierbei als Bezugs-
größe bzw. Auslegungsgrundlage ausschließlich die 
Größe der angeschlossenen Flächen in Verbindung 
mit pauschalisierten, nicht standortgerechten sowie 
meist viel zu geringen Starkregenereignissen für die 
Berechnung der Behandlungssysteme zu Grunde 
gelegt. Projektspezifi sche, lokale Starkregenereig-
nisse werden bei diesen pauschalisierten Berech-
nungen nicht berücksichtigt und die Verantwortung 
somit auf das planende Unternehmen abgewälzt.

Auch ganz entscheidende Faktoren wie z. B. 
Belastungsart und Belastungsgrad der angeschlosse-
nen Dach-, bzw. Straßen- und Parkfl ächen fl ießen in 
die Auslegung der Systeme gar nicht oder nur unzu-

��

��
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reichend ein. Auf diese Weise werden häufi g stark 
unterdimensionierte Systeme geplant und anschlie-
ßend zur Ausführung freigegeben! Der Gewässer- 
bzw. Grundwasserschutz ist bei entsprechenden 
Anlagen von Beginn an nicht gewährleistet.

Planungsbüros, welche sich nicht täglich mit der 
meist komplexen Planung von Regenwasserbewirt-
schaftungsanlagen auseinander setzen sind häufi g 
überfordert und übersehen nicht selten, dass die 
Anforderungen aus den einschlägigen Regelwerken 
nicht eingehalten werden.

Im Gegensatz dazu berechnet die neu entwickelte 
ENREGIS/Auslegungssoftware projektspezifi sch 
und exakt die Auslegung Ihres Planungsobjektes 
unter Berücksichtigung aller entscheidenden 
Berechnungsgrößen und deckt somit nicht nur das 
Spektrum einer komfortablen Berechnungs-Soft-
ware ab, sondern gibt dem Anwender auch nachhal-
tig die Sicherheit, dass er alle standortrelevanten 
Projekteinfl ussfaktoren zum Schutz des Grundwas-
sers berücksichtigt hat. Zahlreiche Möglichkeiten 
zur Optimierung und Verbesserung in der Planung 
und Auslegung der einzelnen Behandlungsstufen 
und Prozessstufen einschließlich der Versickerungs- 
bzw. der Retentionsstufe runden das Softwarepro-
gramm optimal ab.

Das Ergebnis ist die exakte Defi nition der Behand-
lungsstufe unter besonderer Berücksichtigung der 
individuellen Gegebenheiten des Planungsobjektes, 
der aktuellen Normen und behördlichen Vorschrif-
ten wie LWG, BBschV, TrinkWV. Durch die mögli-
che Eingabe von Belastungsgraden und Sicherheits-

faktoren können die Behandlungsstufen den regio-
nalspezifi schen Anforderungen der jeweiligen 
Behörden angepasst werden. 

Durch die gleichzeitig ökonomische optimierte 
Auslegung der so geplanten Regenwasserbewirt-
schaftungsanlage ist ein optimales Preis-Leistungs-
verhältnis für die Gesamtmaßnahme gewährleistet. 
Ganzheitliche „Kundenunterstützung und -Bera-
tung“ während der Planungs- und Bauphase sowie 
extreme Wartungskostenreduzierung durch eine 
individuelle Bestimmung der Filterstandzeiten 
zeichnen das Enregis-System aus. Alles kommt aus 
einer Hand von der Berechnung über die individu-
elle Beratung durch ein erfahrenes Team bis hin zu 
bewährten Produkten. 

Als Zielgruppe der Software-Lösung kommen, 
neben den klassischen Anwendern wie Planungs-
büros, Architekten und Tiefbau-Unternehmen auch 
Entscheidungsträger in Behörden und Kommunen 
in Betracht, so Andreas P. Amft, Geschäftsführer des 
Unternehmens.

Für den Anwender des Programms besteht der 
besondere Nutzen in einer umfangreichen und 
benutzerfreundlichen Dokumentation und einer 
leicht und schnell zu bedienenden Oberfl äche. Die 
für den Planer und die Bewilligungsbehörden rele-
vanten Berechnungsergebnisse können für die wei-
tere Nutzung  einfach ausgedruckt und anschließend 
archiviert werden.

Die kostenlose Software inklusive Handbuch und 
kostenlosem Software-Update-Service, können per 
E-Mail angefordert werden bei: info@enregis.de






